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Der Arieg.

Die MeklmarK des Rßtcbee-
In Hörweite der Geschütze, die auS den schöne«

Vogesentälern des Oberelsaß dem Vordringen des Welsch,
mannes sich entgegenstemmen und ihm auch noch den
letzten Zipfel deutscher Erde zu entreißen suchen, auf der
er sich festgesetzt hat. ist der elsaß-lothringische Landtag zu
seiner ordentlichen Tagung zusammengetreten wie tm
Frieden. Die Verwaltung des Landes brauchte von ihren
außerordentlichen Befugnissen keinen ungewöhnlichen Ge¬
brauch ru machen; sie ist im großen und ganzen mit den
gleichen KriegSmaßnahmen ausgekommen, die in
teutschland eingeführt wurden , wenn eS auch ielbswer-
ständlich war , daß sie mit erhöhter Wachsamkeit alle Vor¬
gänge im Grenzlande verfolgte, um, wenn eS etwa notig
werden sollte, durch sofortiges Eingreifen zu verhüten,
daß die militärischen Interessen des Reiches Schaden
litten. Nach allen Zeugnissen, die darüber vorliegen, hat
die Bevölkerung sich mit überraschender Leichtigkeit und
mit freiem Willen in diese Verhältnisse gesunden und
damit bewiesen, daß sie sich durchaus eins fühlt mit dem
großen Vaterlande , an dessen Gedeihen und Verderben U
unlöslich gebunden ist. . . . „ .

Einzelne Ausnahmen haben allerdings auch hier MM
gefehlt. Wir wissen aus den Anfängen des Krieges, da«
sogar im preußischen Osten Spione und Landesverräter
ihr Unwesen trieben und den eindringenden Russenhorden
manchen wertvollen Dienst geleistet haben. Um so
weniger könnte es überraschen, daß an der Westgrenze, wo
kein kultureller Abstand von gar nicht ,u uberbückender
Tiefe die beiden Nationen trennt , wo im Gegenteil von
Alters her persönliche, verwandtschaftliche und geringe
Verbindungen der verschiedensten Art eine gewisse Gleich¬
heit der Stimmungen erzeugten, in einzelnen Fallen »rer-
fehlungen oorgekommen sind, die den Kriegsgerichten zur
Beurteilung zugewiesen .werden mußten. So hat « m
setzt das Kommandanturgericht in Mülhausen erneu Amts¬
richter aus Sennheim zu drei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. weil es ihn des versuchten Kriegsverrates schuldig
fand. Dieser Richter war , während die Franzosen
in Sennheim lagen, mit feindlichen Offizieren nach
Belfort gefahren, er scheint auch bei der Aufstellung
einer sogenannten schwarzen Liste seine Hand mit rm
Spiele gehabt zu haben, und eS konnte ihm nachgewMen
werden, daß er die Autorität seines Amtes, fernes deutschen
Amtes dazu gebraucht hatte, um auf eine deutschfreund¬
lich gesinnte Familie zugunsten des FeindeS einzuwirken
Zu gleicher Zeit mußte ein Notar , Unteroffizier der Rv
seroe, aus Gebweiler wegen deutschfeindlrchen Verhaltens
zu zwei Monaten Gefängnis und zur Degradation ver¬
urteilt werden. Früher war auch schon einmal eine Ver-
sönlichkett mit öffentlichem Charakter aus ähnlichen Gründen
gerichtlich besttaft worden, und es mögen noch mehr Falle
gleicher Art vorgekommen sein, von denen man kerne
Kenntnis erhalten hat. DaS sind schmerzliche Erfahrungen,
die gewiß zur Vorsicht mahnen, und man kann es nur
billigen, wenn der kaiserliche Statthalter bei seiner An¬
sprache an die Landtagsabgeordneten den Finger aus dreie
Wunde gelegt hat. Er führt diese Erschemimgen
auf die Zwiespältigkeit der Gesinnungen und Emp-
findungen zurück, die, anstatt von den führenden
Kreisen des Landes bewußt überwunden zu werden,
durch Prägung bestimmter Schlagwörter wie . Doppel-
kultur* künstlich wachgehalten und gepflegt wurden. Man gab
sich ordentlich Mühe, ihnen noch ev literarisches und
historisches Mäntelchen umzuhängen, ckt etwa in oer
Absicht, landesverräterische Treibereien u fördern, sicher
aber mit der Wirkung, daß eigentlich nemand recht dm
Mut fand, sich frei und frank zum reinen Deutschtum zu. ve
kennen. Dadurch wurde lediglich den unsicheren Kantonisten
der Boden bereitet, die am liebsten auf bilden Schultern
tragen , und diejenigen Elemente, die aus ihr» inneren
Hinneigung zu Frankreich gar kein Hehl machten, wu
der famose Bruder Wetterlö und der glorreiche frühere
Bürgermeister von Colmar, der ehrenwerte Herr Blumen
thal, konnten im trüben fischen, baß es für die Zuschauer
jenseits der Grenze eine wahre Lust war zu leben und zu
sehen, wie man in dem Land, auf besten Rückgewinnung
all ihr Sehnen und Trachten gerichtet blieb, ihnen in die

^ ^ Damit "hatte der Statthalterwechsel schon vor dem
Kriege so ziemlich aufgeräumt , und jetzt ist natürlich me
Zeit für sentimentale Regungen, für Vergangenheüs-
»ekinnnnaen und Dovvelträaereien endgültig vorüber . Di«

a-ttäkler baden fick die Kultur , für die man sie gewinne«
gründlich aus der Nähe ansehen können, und si.
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ändern kraftvoll und zielbewußt zuzugreifen, um zu retten,
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Huf ? agä m feindesland.
Von Dr . Ludwig Staby.

Was die jagdlichen Verhältniffe auf unserem west-
lt * ® » ,U 8Ä .3t . tw . lf» .10 * ‘“ »Ä
niifit viel los . Ganz Belgien ist ein reiches Lano mu
fetten Ackern und üppigen Weiden und Wiesen. Ge

werk nebst zahlreichen Hecken und Büschen vorhanden.
also eiaentlich ein Dorado für alles Niederwild.

Trotzdem ist sehr wenig Wild zu finden, es gibt kaum
rin wildärmeres Land als Belgien und da» kommt daher,
weil in keinem Lande der Welt die Wilddleberei in f ch
Rlüte stebt wie dort. Nicht nur irder Bauer hat ein
Jagdgewehr in seinem Hause, sondern Wiedererwachsene
Bewohner des freien Laildes und der Stabte , selbst dr
einfaa sie Arbeiter , und jeder benutzt es nach Möglichkeit,
um irgend ein Stück Wild und sei es auch ein Rebhuhn
L ein armseliges Karnickel zu erlegen. Die Fo ge
dieser unsinnigen Jagdwirtschaft ist nicht nur ebne v g
Wildverarmung im Lande, .sondern diesem Umstande ist
es auch zum größten Teil zuzuschreiben, daß , u >
Soldatm gerade ln Belgien WlmMe » m

»l « ä dem Um,-»- - Mren . wie da» ° °» 2 »°d-

" ^ Jn SmRi " !« etwa«  Me , mit der Jagd.
denn hier sorgen, die meisten Großgrundbesitzer für Hege
und Pflege eines guten Wildstandes, wenngleich in den
meisten Gemeindebezirken die Jagd °uck ziemlich darmedw
kieat Aber in Frankreich werden von den Bewohnern
wenigstens die Jagd - und Schongesetze einigermaßen
nivektiert was in Belgien gar nicht der Fall zu sem

«ä 8& tlttrÄÄ-
in vielen Tausenden von Exemplaren gezüchtet wird, Nt
über das ganze Land verbreitet. Unsere Grunrocke. die
Idmvf msL»rieaer stehen, üben denn auch dort nach Mog-
nÄ -i? dos Weckwerk aus und besonders war das der
Fall ^ am " 3. November, dem St . Hubertustag , wo im
Gedenken an die heimischen Hubertusiagden der Göttin

ifadtfm von  Landrecies. einem 80 0M Morgen
nrntprt Waldaebiete wurde unter der sachkundigen Leitung

eine Treibjagd veranstaltet, bet derÄ 'S ® Ä -«
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äTÄ Mi ! ln den K°« k-W ° an den Lager-

'E « nt unterem öttNKen Kriegslckauviab nnd dieata

aufwelsen. Ä„ , n u ( Dauern meistens noch als
?̂bnrg ertr̂ üch, daß die Ä Nebenverdienst suchen
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Di« ,!!"§,» 'bis^ üm' Anm" und Blrlhnlin. Hirtche nnd
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^NLil J ^ Volen sind auch die Feldjagden dort wo
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cl». gnnlbnnien steht es im Gegensatz dazu sehr trübe aus,
An Woiyymen neo ... - schlecht und Minderwertig,
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. und wir können nur wünschen, daß den
Ao -m im dorNgen Heer, die in heldenmütiger

iL?feren Jag ^ »(impfe durchgefochten haben und noch
Weise schw ,, rfireri anstrengenden Dienst manch-
mal ©eiegenoeua« Anführer, der Feldmarschall
ikNndmL 'ln ?Ä °r°i » ifc M « * «
einverstanden fein mrd . _ -r— . -ft :.

RcicbsftcUc für Kartoffdvirfor ^ ung . j
Sicherung deS Bedarfs.

Um den Kartoffelbedarf namentlich der minber-
bemittelten Bevölkerung in den gieren StSdt « , für
Frühjahr und Sommer l9lv unbedingt ficherrMtellen, muv
eine" angemessene Kartoffelmenge auS dem Verkehr ge
zogen und festgelegt werden. Dle Relchsverwaltung hal
den Ankauf möglichst grost-r Vorräte daher n die Weg¬
geleitet. Außerdem hat der Bundesrat m JV" " Sitzung
com 12. Avr/l 1915 weitere Maßregeln beschlossen.
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nehmigt ober verlangt. Luch s ll ^ Verordnung
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aesellschaft oder der Zentraleinkaufsgesellschaftin Berlir
stehen, oder auf Mengen, die zur Erfüllung von Verträgen
erforderlich sind, wenn diese Verträge vor Inkrafttreten
dieser Verordnung abgeschlossen und ihr Inhalt bis zum
26. April 1916 dem Kommunaloerband, in dem die zu
liefernden Kartoffeln lagern, mitgeteilt ist.

Der Ankauf der Kartoffeln wird zu Preisen erfolgen
müssen, die dem Landwirt neben dem Höchstpreis ein End
gelt für Aufbewahrung, Behandlung und Risiko hieten
Diese Preise werden vielfach für die minderbemittelte Be
oölkerung zu hoch sein. Die Reichsfinanzverwaltung wir!
daher den Kommunalverbänden beim Erwerb von
Kartoffeln, der zur Versorgung ihrer minderbemittelten
Bevölkerung durch die Reichsstelle erfolgt, die Mehrkosten
ersetzen, die durch die genannte Sondervergütung den
Landwirten über den Höchstpreis gezahlt werden. Dadurch
werden die Kommunalverbändein die Lage gesetzt, diese
Kartoffeln zu demselben Preise abzugeben, wie sie sich nach
den gegenwärtigen Höchstpreisen für Landwirte zuzüglich
der Fracht und der hinzutretenden geringen Spesen stellen.

Eine deutsche VevgeltungsmaKregel.
Wegen unwürdige Behandlung unserer^ -Bootsbesatzungen.

Die von der englischen Regierung angeyrdnete Maß-
cegelung der in treuester Pflichterfüllung in ihre Gewalt
geratenen Besatzung von' Unterseebooten durch Versagung
ehrenhafter Kriegsgefangenschaft und Unterbringung in
Naval Detention Barracks hat die deutsche Regierung zu
der angedrobten Gegenmaßnahme veranlaßt:

Für jede» Gefangenen der Unterseebootsbcsatzung für
die Dauer seiner völkerrechtswidrigen , harten Behandlung
einen kriegsgcfangcnen englischen Offizier ohne Ansehen
der Person in gleicher Weise zu behandeln. Dem¬
entsprechend sind am IS . 4 . IS ans Offiziergefangenen-
lagern SS englische Offiziere i» entsprechende Hast in
Militärarrestaustalten iibeegcsührt worden.

In der Note an den Botschafter der Vereinigten
Staaten von Amerika in Ber>in, in der die deutsche
Regierung von dieser Maßregel Mitteilung macht, wird
die Behauptung der britischen Regierung: „daß die deutsche
Marine , im Gegensatz zur britischen die Rettung von
Schiffbrüchigen unterlassen habe" mit folgenden energischen
Worten abgetan: „Die darin liegende Unterstellung, als
ob eine solche Rettung den deutschen Kriegsschiffen möglich
gewesen, aber von ihnen geflissentlich unterlassen worden
sei, kann nur mit Abscheu zurückgewiesen werden."

Der Botschafter wird gebeten, der britischen Re¬
gierung eine entsprechende Mitteilung zugehen zu lassen,
auch Sorge dafür zu tragen, daß sich ein Mitglied der
amerikanischen Botschaft in London alsbald persönlich von
der Behandlung der deutschen Unterseebootsgefangenen
überzeugt und über alle Einzelheiten ihrer Unterbringung,
Verpflegung und BeschäftigungBericht erstattet. Das
weitere Verfahren gegenüber den arreslierten britischen
Offizieren, die vorläufig in Offiziershaft genommen
werden, würde alsdann der Behandlung der deutschen
Gefangenen angepaßt werden.
Hilfskreuzer»Kronprinz Wilhelm" in Newport News.
. Der Londoner „Daily Telegraph" meldet, daß der
deutsche Hilfskreuzer„Kronprinz Wilhelm" wahrscheinlich
auch interniert werden wird. Er fuhr am Sonntag kurz
vor 6 Uhr morgens in Hampton Roads ein. Das ameri¬
kanische Unterseeboot„0 1" sichtete den herankommenden
Dampfer. Es tauchte unter und kam dann längsseits des
„Kronprinz Wilhelm" wieder zum Vorschein. Dieser
wurde nach Olpoint dirigiert, wo die Sanitätsoffiziere an
Bord gingen. Von dort fuhr der Dampfer nach Newport
News weiter und ging an dem früheren Platze des „Prinz
Eitel Friedrich" vor Anker. Im Laufe des Nachmittags
traf der Zolleinnehmer Hamilton ein, der eine längere
Unterredung mit dem deutschen Kapitän hatte. Es wurde
ausschließlich Beamten erlaubt, an Bord zu gehen.
Der deutsche Kapitän berichtet, daß der Mangel an Kohlen
und Lebensmitteln ihn zwang, den Hasen anzulaufen.
Der Marmestaatssekretär Daniels wurde sofort von der
Ankunft des Hilfskreuzers benachrichtigt. Die amerikanische
Regierung wird, wie Reuter meldet, mit dem „Kronprinz
Wilhelm rn ähnlicher Weise verfahren, wie mit dem
.Prinz Eitel Friedrich". An Bord des Hilfskreuzers
Müden sich 61 Gefangene der letzten vom „Kronprinz
Wilhelm" vernichteten Schiffe „Tamar" und „Daleby".
Der Schlffsarzt drückte den Wunsch aus. die Gefangenen
mochten so schnell wie möglich zu Lande kehren.

Bombardement eines rnsfischen Dorfes
durch einen deutschen Kreuzer.

„Die deutschen Kreuzer, die nach der Vertreibung der
russischen Mordbrennerhorden aus Memel die fliehenden
russischen Kolonnen bei Polangen unter wirksames Feuer
nahmen, setzten ihre Tätigkeit an der russischen Ostseeküste
Detter fort. Aus Kopenhagen wird vom 13. April be-richtet:

Rach amtlichen Meldungen anS Petersburg bom¬
bardierte ein drntscher Kreuzer daS Dorf Bowcndtfchoff
an der Mündung des SwentafluffcS an der russische«
Ostseeküfie. D ?e denttchen Geschlihe schkendarten etwa
SS Ges. hoffe gegen die sc' iN 'HHeu § !ek!ungt 'N.

Die Swenta ist ein Flüßchen, das sich auf russischem
Gebiet nördlich Memel in die Ostsee ergießt.

Opfer deutscher v . Boote.
Paris , 13. April.

Der französische Dampfer „Frederic Frank"
wurde gestern auf der Höhe von Portsmouth torpediert.
Die Besatzung wurde gerettet. Ferner wurde der eng¬
lische Dampfer „President " aus Glasgow am
Sonn ibend bei Eddystone von einem deuts en Unterseeboot
versenkt. Auch in diesem Falle wurde die Besatzunggerettet.

London , 16. April.
Der britische Dampfer „Wayfarer " (9000 Tonnen)

wurde bei den Scilly-Jnseln torpediert. Er sank jedoch
nicht und wurde nach Oueenstown geschleppt. Dort mußte
man ihn auf den Strand setzen.

*

Stillstand der  russischen Karpatben-Offenftve.
Der österreichische Generalstab oerlautbart amtlich

wm 13. April mittags:
Die seit ungefähr SS . März andauernde russische

Offensive in den Karpathen ist an der ganzen Front zum
Stehen gekommen.

Als in den erbitterten Kämpfen während der Oster- \
arge der vom Gegner mit starken Kräften versuchte Durch¬
bruch im Laborcza- und Ondawa-Tale gescheitert war.

versuchte der Feind im Waldgebirge velderseitS Des
ilzsoker-Passes erneut vorzudringen. Auch hier wurden
in den letzten Tagen alle Angriffe de: lluffeu unter groben
Verlusten des Feindes zurückgeschlagen. Die sonstige Lage
ist unverändert.

Wie die Nuffen bei Memel hausten.
Nach amtlicher Feststellung, die dem Memeler Dampf¬

boot zur Verfügung gestellt ist. sind beim Ruffeneinfall im
Kreise Meniel einschl. Stadt durch Feuer gänzlich zerstöri
Gut Althof, Gemeinden Laugallen und Nimmersatt bis
auf einige Gebäude. Einzelne Gebäude sind verbrannt auf
venGütern Ki'ck>ken>Görge.MiSzelken,Paugew Rumpischken.
In den Genien,den Birkenhain. ZruSd«i1l«neu. L!auSmühlen,
Daupern, Dawillem Dinwethen, Gaberaischken. Birngallen-
Matz, Glbbischen Beier. Grambowstchken, Gricksckien,
Karkelbeck, Kunken-Görge, Koll-tten. Lieble». Liewern.
Matz-Nauda-Bailrum, Pani-ötaruumd. Schotter» Schlapp-
schill, Szeipeu-ThoukS, ilszanetter? haben mehr ober minder
gröbere Brände stattgefirnden; >n»g«somi sind 267 Gebäude
durch denn  zerstört . Verschleppt fort (56 Personen,
darunter 189 Frauen und l(X>Kinder verwundet 48 Per¬
sonen, getötet 63 Personen, geschändet soweit bekannt, 14.
Verbrannt oder wegoeschlcppt sind rund 600 Werde,
1300 Stück Rindvieh, 600 Schweine, 500 Schafe. An Ge¬
treide ist geraubt und vercichtet rund 3200 Zentner
Roggen, 6000 Zentner Hafer, 1200 Zentner Gerste und
3500 Zentner Kleeheu.

Die »Entscheidungsschlacht".
Der französische General Chersils schreibt heute in

dem Blatte Peuple: Der Krieg wird wahrscheinlich im
Lause des Sommers mit einer entscheidenden Schlacht
zwischen Maas und Mosel entschieden werden, wobei die
deutsche Linie in einer Länge von fünf Meilen und einer
Liefe von einer Meile durchbrochen werden wird. Darauf
wird eine allgemeine Offensive der Verbündeten folgen,
in deren Verlauf die Deutschen bis an den Rhein zurück¬
geschlagen werden. Eine neue entscheidende Schlacht wird
dann am rechten Rheinufer stattfinden.

Rotterdam , 13. April.
Reuter meldet in einer Depesche aus Rom, daß die

große Schlacht zwischen den Kriegführenden, welche man
im Mai erwartete, späteren amtlichen Meldungen zufolge
gewiß nicht vor Juni , wenn nicht später stattfinden dürfte.
kleine ki -iegspost.

Berlin, 13. April. Nach Blättermeldungen soll„U 29"
in der Irischen See bei einem Angriff auf englische Kriegs¬
schiffe den Untergang gefunden haben, nachdem es einen
englischen Kreuzer vernichtet hatte.

Magdeburg. 13. April. Aus dem hiesigen Offizter-
gefangenenlager entwiri en sind der belgische Oberleut¬
nant Jules Bastian und und die russischen Offfriere Kisilow,
Kositzatzki und Swjatopolsk. Zwei von ihnen sprachen
deutsch.

Kopenhagen, 13. April. „Nationaltidende" meldet aus
London: Lord Kitchener bat dem französischen Hauvt-
auartier einen Besuch abgestattet, dem eine außerordentlich
grobe Bedeutung beigemeffen wird.

London, 13. April. Der Fischdampfer„Strahisla" aus
Leith erhielt von der Admiralität einen Preis vor
120 Pfund Sterling für die Versenkung des „17 12".

Konstantinopel, 13. April. Generalfeldmarschall Frei¬
herr v. d. Goltz-Pascha wurde vom Sultan in Audienz
empfangen: er überreichte dem Sultan das ihm von Katsei
Wilhelm verliehene Eiserne Kreuz erster Klaffe.

Newyork, 13. April. Der an der kalifornischen Küstc
gescheiterte japanische Kreuzer „Asama" gilt als
völlig verloren. Der mit sehr stärker Artillerie versehene
Kreuzer hatte 10 000 Tonnen und 21 Knoten Geschwindigkeit.

Kriegs - W Lbronikr
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. April . Im Waldgebirge der'Karpatbenfront werden
830 Russen gefangen. — Deutsche Unterseeboote torpedieren
mehrere englische Dampfer. — Ein deutscher Kreuzer
bombardiert die russische Ostseeküste an der Mündung des
Swentafluffes. — über die Schweizakommen Gerüchte,
daß „U 29" vor seinem Untergang einen englischen Kreuzer
in der Irischen See versenkt habe.

13. April . Bei Berry-au-Bac wird ein fianzösischer
Vorstob zurückgeworfen. Zwischen Maas und Mosel brechen
fianzösische Angriffe zusammen bei Matzerep und Marche-
oille. Die Franzosen erleiden schwerste Verluste. Im
Priesterwalde dringen die Unfern vor. Am Hartmanns¬
weilerkopf zersplittert ein französischer Angriff. — Die
russischer fine an den Karpathen ist auf der ganzen
Front zur "stand gekommen.

m

]Vab und fern.
O Der Sozialdemokrat Molkenbuhr Stadtrat i«

Schöneberg. Die Schöneberger Stadtverordneten¬
versammlung wählte in ihrer letzten Sitzung ben Stadt-
verordnetenvorsteher-Stellvertreter Molkenbuhr mit 4l von
44 abgegebenen Stimmen zum unbesoldeten Stabtrat für
eine bis zum 81. März 1916 laufende Amtszeit. Dem¬
nach hat jetzt Schöneberg auch einen sozialdemokratischen
Stadtrat wie Berlin in dem Stadtrat SajseubaH fall,
»ie Bestätigungen erfolgen.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Gegen die Märchen von einem deutschen Bovkott
i Ql das Direktorium des Deutsch-

AmerlkamschenWirtschaftsoerbanbes in Berlin eine Er-
klarung beschlossen, in der es heißt: Nach einer Mitteiluna

»Daily Telegraph" soll in Deutschland ein regelrechter
^ « ne 93erruf§erflänin9 amerikanischer WarenbeneJttT. Das Direktorium des Deutsch-Amerikaniickien

Wirtschaftsverbandes weist diese Behauptung des Daily
^legraph mit Entschiedenheit zurück. Daß im deutschen

die bish nge faktische Unmöglichkeit der Bereinigten
Staaten, den neutralen Handel aufrechtzuerhalten, starkes
^Efremden und die Lieferung von Waffen an die Feind«
^futschlandS steigende Erbitterung erregt, entspricht der
Tatsachen. . . Äenn die Vereinigten Staaten gegenwärtix
von dem deutschen Markt tatsächlich abgeschlossen sind sc
haben sie dies den englischen Maßnahmen zuzuschreiben
und es muß als eine Verdrehung der Tatsachen zurück
gewiesen werden, für diesen von England herbeigesührter
und von den Vereinigten Staaten tatsächlich geduldeter
wörtlich zü°machen.̂ ^ Boykottierungsversuche verant

♦ Im Reichstage beriet die verstärkte Bubgetkommiffior
des Reichstags unter ihrem Vorsitzenden Dr. Spahn über
die Fragen der Pensionierung und Versorgung der
Kriegsinvaliden und der Hinterbliebene» gefallener
Mannschaften und Unteroffiziere. Dabei ist der Gedanke
maßgebend, den BersorgungSbedürftigen Mittel zu ge¬
währen. die etwa den Bezügen entsprechen, die der zur
Fahne Eingezogene durch sein Zioileinkommen hatte.
Die Verhandlungen, denen der Staatssekretär Dr. Helfferich
beiwohnte, trugen den Charakter einer allgemeinen Aus¬
sprache und waren von dem Wunsche getragen, soweit die
Finanzkraft des Reiches nach einem glücklich und ruhmvoll
erkämpften Frieden es nur immer gestattet, die Versorgung
umfassend zu gestalten. DaS Reichsfchatzamt wurde
ersucht, einschlägiges Material zu sammeln, und sobald
dieses vorhanden ist, soll die Budgetkommission wieder
zusammentreten.

+ In München hielt König Ludwig bei der Truppen-
Vereidigung eine Ansprache, in der er sagte, der Soldaten¬
stand sei jeder Zeit ein Ehrenstand, doppelt aber in jetziger
geil, wo er berufen sei. im Bündnis mit den öster¬
reichisch-ungarischen und den türkischen Truppen einer
Kampf auf Leben und Tod zu führen. Bisher, fuhr der
König fort, sind die Verbündeten siegreich gewesen und si«
werden auch, das hoffen wir, siegreich bleiben. Ihr müßt
euch vorbereiten, euren Kameraden, die vor dem Feint
stehen, e ibürtig zu werden, um den allezeit bewährter
Wasfenruym der Bayern aufrecht zu erhalten.

Leigien.
x Infolge der groben Schwierigkeiten, die mit dem

Abtransport, der Ordnung und der Abschätzung der Waren
P r:ÛUor® Requifitionsscheine verbunden

hnö hat sich die in Aussicht gestellte Bezahlung der in
Belgien requirierten Massengüter verzögert. Um den
ibrer^ jedoch zur Fortführungbetriebe, zu Neuschaffungen, zur Bezahlung von
Löhn«, usw. nach Möglichkeit Barmittel zuzuführen, hat
der Generalgouverneur in Belgien eine Vorschußkasse
errichtet, die auf Empfangsscheine für requirierte Massen-

' »,3er Vorschüsse gewähren wird. Die Vorschuß-
kaise ist der Bankabteclung beim Generalgouverneur an-
gegllebert und wird von einer Direktion unter dem Vorfitz
des Generalkommissars für die Banken in Belgien sowie
von einem Beleihungsausschuß geleitet.

Schwelr.
^ »l -Iie ' Begierung geht energisch gegen alle die Neu-
tralitat verletzenden deutsch.feindttchen Bestrebungen
s°^ ^ en hat der Bundesrat beschlossen, daß die
deutsche Übersetzung des beruchtigtenlfranzösischenBericht,
über die angeblichen deutschen Greueltaten in den besetzten
Gebieten m offenem Umschlag von der eidgenössischen
Bost nicht spediert werden soll, da der propagandistisch«
Charakter der deutschen Übersetzung, die sich an die Deutsch-
Schweizer wendet, um gegen Deutschland Stimmung ,p
machen, auf der Hand liegt. Der Bundesrat beschloß
ferner Me Ausweisung eines Individuum-, das im Benie,
Jura Ansichtskarten pornographischen«.̂ rakterS. bi«
StaatsoberhSiwIer Deutschlands «L vSerretch-Ungarn,betreffend, feilbot.
/Iii8 In - und Huelana.

Berlin, 13. Avril. Zum Reichskommiffar der neu er-
ckckiteten. Reichssielle für Kartoffelversorgung" ist dem Ver-
rehmen nach Herr Präsident Kautz ernannt worden. Herr
Kautz, der zurzeit Präsident des Kanalamts ist, war früher
Vortragender Rat im Reichsamt des Innern/

Posen, 13. April. In den unter deutscher Verwaltung
stehenden Gebietsteilen Polens erfolgt bereits die Er¬
nennung des neuen Rickterpersonals. Für den Gerichts,
bezirk Konin im Gouvernement Kalisch wurde der frei-
konservative Reichstagsabgeordnete Warmuth zum Amtsraternannt.

London, 13. April. „Daily Telegraph" meldet aus
Newyork: Der Generalmajor der Armee der Vereinigten
Staaten. Gorgas, hat die Führung der großen Mission des
Roten Kreuzes übernommen, die den Typhus in Serbien
bekämpfen will. Gorgas war bereits mit Erfolg in ähn¬
licher Mission in Kuba und Südafiika tätig.

London, 13. April. Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington: Das Staatsdepartement hat die Kaufleute
und Importeure ausgesordert, der britischen Botschaft die
Dokumente über die Güter oorzulegen, die in Deutsch¬
land vor dem1. März gekauft und bezahlt wurden. Die
britische Botschaft gab die Zusicherung, daß solch« Güter un¬
behindert eingesührt werden könnten.

»us dem Gerkcbtssaal.
§ äktrii .iancn bei HccreSlieferungen als Landesverrat

^straft . Vor dem Kriegsgericht der Festung Koblenz.Ihrenbreitstem hatte sich der Kaufmann Bernhard Mainzer
zus Frankfurta. M. wegen versuchten Landesverrats zu
verantworten. Er batte an die Militärverwaltung 140000
Paar Socken geliefert, die zum Teil nicht den abgegebenen
Proben entsprachen. Das Urteil lautete auf acht Monate
Gefängnis. Der Anklagevertreter hatte ein Jahr und drei
Ronate Zuchthaus beantragt. In der Urteilsbegründung

wurde ausgefuhrt, daß schlechte Strümpfe die Tüchtigkeit der
Gruppen beeinträchtigen. Wer also solche liefere, handle
zum Nachteil der Truppen und mache sich damit des Landes-
oerrats schuldig. Wegen versuchter Bestechung wird Mainzer
noch vor dem ordentlichen Gericht erscheinen müssen.

§ Ein russischer Plünderer. Das Oberkriegsgericht in
Nürnberg verurteilte den russischen Kriegsgefangenen Iwan
Zailo von der 27. russischen Jnfanteriebrigc.de wegenPlünderung zu .acht Monaten Gefängnis. Hatto hat auf
uem östlichen Kriegsschauplatz einem verwundeten deutschen
Soldaten aus dem Tornister einen goldenen Rina gestohlen.
Die Sache kam an den Tag. als Hatto versuchte, im
Gefangenenln-er zu Grafenwört den Ring «m einen Mit«
irfangenen für 70 Kopeken zu verkaufen.

Lunte Leitung

p & ÄasäÄPg
bis 200U "00 bis 1200 Frauen und 150
D13 200 Greise, .edoch keine Kinder. Dies fiel mir auf
und ich erkundigte mich nach der Ursache Weinend ant'
worteten nur die Leute, sie hätten ihre Kinder mitnehmen

s* te  Deutschen hätten sie ihnen jedoch entrissen.
Die Kinder wurden m Deutschland versorgt, warum wiffeman nicht. Die Kinder seien jedes Alters nnn
Monaten j,i» ,5 3a 6« „, '.we sn - - »L ”“ ,,t 'ZZ
gewiß nicht fehl, wenn man diese Zuschrift an den Mattn«

7 "-°'-- Z -'« wäd t,W i« net. KÄV « &
^raubten Kmder noch weiter am Leben befinden-

die kühne Behauptung, daß sie samt und sonders ermordet
worden wären, hätte beim »Matin' niemand gewundert!
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s ^ | £ ilÄ am SojaJob M
^lung.LF der Fürstin ein Fackelzug von den Schön-
Geburtstagsd ^ ^̂ anstaltet. ,u denen auch der letzige
Mauser Scyuiltnv mr« nun der Lebrer Lüddemann
LandwedNpmm̂Art >̂ Aufstellung genommen
mit den Km ^„^ jgungSgesang anstrmmen lassen wollt«,
hatte und emen HMMgû . ^ .^ e ^ ^ Sand lab
erschien derT ^ anfangen zu sing«». als bis

tdB «$ TAS &^ Z
S 3 ?SS ^ |^ ^Nrivattelegramme angenommen, die sich am Sitz de,
!>" LL " M -I.» °° L ° S » ".
l-"L "°n bas «-l,.°- -ZE --l»A tzw-»-Mwm °°S °bU
der Abiendung rur F g - xelegrammS Auskunft bei
-S,5 * !boSmiitt « bitten. (W.T.B.) , f ^
elU* Der ^ ang wilder Kaninchen ist nach einer soeben
- °o™ft getretenen Polizeiverordnung des Oberprästdentenin Krall ge < N n̂nin»Brandenburg mit Ausnahme

A ^ efätffiÄg
§S ° " °dm °wL »"7bo « n,« . « ►

"o g, » » ra

ff SÄ 'w - ff ^

fürchten." daß besonders in .^ en Städten̂ ^ dnartigt
LL '"d>-' d - Kartoffeln̂tm SE -b- tm « -»« Z »m.

L °LNu'°S »i^
K°« '« L,Ln °. « «
Hausfrauen und das .Dienstpersonal. Viehbestand
und̂ damit di? g8e Volksernährungvor empfindlicher
Schädigung zu bewahren. . . Der kom-

Schiffsverkehr auf dem ->creoerryeuiu ^ ,
westfälischen Gebiet Lw^ 'M «n-Wesê lmuKanal) wichtige Verfügung erlassen che Schiffe.
Verkehr nur deutsche, neutr », . un stnd. zu-
die durch entfvrechend- Flaggen ttnmuâ ^ Me  Lande«.
gelassen.. Für die duschen Dw n hie weiße
oder Renchsfarben, fii. „ - ^ . Der Stromsperre bei
Flagge mit einem lateinischen. nähern, wenn aus

WNNS ?mwö » E . - t«—
«nd Papiere streng untersucht. ^ er

S Strandung eines « «» sch« ^ on"and Sowlhwestern
Kanaldampfer„Guernsey de aUj her Reise
Railwao Company scheüer Freuag > Ladung

s . Ä * ISrffÄ
ä sä * £ &  Är 61“
gelöscht worden war und eine starre« rue

Lokales und provinzielle».
Merkblatt für de» 1» . April.

Sonnenaufgang | M°nduntergang «MSonnenuntergang « J ulkonounrergan»

to „S Ä" a ®ÄÄ *I!4« S.amJtäl b«
BWÖSA WSi S

- 1800 Britischer Seefahrer James Clarre»̂ ^ » .

Rechtslehrer Eduard Hölder gest.

VlmLlicheUeketzvamme8 .Moch ' schenTel . Miwos.

grvtzr«ftsuptqusrtirr »,4. Hpril W,  3 Ubr Nachmittag,.

MrsttichLv Nriegsschauxlatz.
Ein nächtlich -- feindlichem vemststz Sei

» «“ «

£cfä,iH >| t. stnmken fvnnz. Angriff gegen

Front brach der Amnff vcmis vor , ^ EerickSmpse statt.

ßm AwKide Ä nach ers-tgt-se« feindliche» Spreagversnchm
3 feindliche An?Ee !"KeW 'ck>'. ^ >cheitcrtc westlich dieser

«W ». bei denen«nsere
Utuvven die Oberhand behielten. -

N mm MN.
Kch»epfenriet>,k-ps südwestlich van Me?-ral.

WHKchrv Kriegsschauplatz

cyrstrt-er». vn-uuw^ _
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Anbau geeigneten Flachen venvk Die «  in
ihren Strecken noch ungeheuer vrel anderes Land. ,. « . m

-MMMMUL
Sonnenblume geeigneten Flachen zu ermrttelm
roaltung wird die Anpflanzungen nicht alle selbständig

MZ -ZEM
&sss %m
ffir 5 S £ » ,ä

d§ sem Jahr »ur Blütezeit der Sonnenblume einen neuen
eigenartigen Schmuck aufweiien.

- » Die « ontrollversaminlung Hierselbit beginnt

wmm *m
MMMHZwutzlr du . r, -n i Menschen vom royesten Kaliber,
Müssen da» Menschen sein. WJ * dar

dL W-m °, ihn» .« » ■>»'.
r & ».'« "i«>:<±r ^ ,z sszssm
IZ  fÄXÄ « W» ""d « - 3-p'--i°- " -i"°"
mn,i Än lönnen Ue LandMtt-»n,.--- dm»
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I üben können und andere leichte Betätigung wählen müssen.
Eine entsprechende Vorbildung ist hierm d,e Wege geleite».
Es bandelt stch nunwehr darum, geetgurte Stellen zu ve
SÄ K ™ . « inchl«m 6«H. » tWung. ob und
für welche Arbeiten etwa ein solcher̂ egsverstümmelter
beschäftigt werden könnte und unter welchen Bedingungen.
Es kommt vor, daß der Betreffende einen Arm, eme Han,

K ober ei« Fuß verloren hat. oder in der se'theng-n
Weise nicht mehr benutzen kann. Der Borstand wird daran
ermeffen können, für welche Arbeiten rin«Verwendung mögl ch
ist. vielleicht im Büro, Lagerraum, zu Botendteusten, Beaus
stchrigungenu. dergl.

Äitterungsverlaul.
Eigener Wetterdienst.

Das aestern erwähnte Tief im Osten hat sich unter dem
Androgen eine» Hochs nach Südrußland, Rumäm-n und
Südungarn verlagert, während hoher Druck vond« Ost ee
stch süd. und westwärts aürgehnt. Jnfolgedeffen ist unsr
Gebiet der Einwirkung de» Tiefdruck» entrückt.

Aussichten: küh', meist trocken. -—
Uereitis-nacbricbten.

Iugendkomxagnie.
Heute abend8.30 Uhr: Uebung in der Turnhalle. __

hollen. vlfA, es  Licht ein Jahr umsonst wird vom

: |«; ®* g‘ nU ab« i,iro

einrtchlen. Den Abney l o ^ . Beleuchtung
di< «°stm d-- hf,1dm» vom Petto,enm
ersparten Gelbe zu bezah Hausbesitzer die Kosten

xb̂ LLnÄL -m
.na der einjährigen freien Stcomlieferung. . . — —.

* « rieasfürsorge. Einer Ehrenpflicht eenügend,

iflitziikii*
Prinra Sachsenhäusec

gfiitotli
Glas 12  Pfg.

. . . ,§ uSl,

[StetkEnnferd -SBife
1 dii bssta yHsann1th- 5EuB
[ von Bergmaaa& Cô RadeUd, zj"habe n.{ blendend schönen ^ T lir - '—



Amtliche
Bekanntmachungen

städtischen Behörden.

b°" Hô schlägen Kerkert» und Hehncn liegen
Ä oeBunb?!? m« hlb 0l#k ^ bsenreistg abgegeben, muß aber
lelbsl gebunden werden und kostet das Gebund 20 Pfg.

unachst wollen sich Liebhaber auf dem Bürgermeisteramt
'u^ eU' wonach ein Tag für di- Abgabe bestimmt wird

Braubach, 12.  Avril 1«15 Der Magistrat.

Mein großes Lager in ,
Pfeifen &Mutzen
taVNrt« . . tu . . # —.jeber Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung ^ , - - - - ^ ^ ^ .

- Ub‘ ncu ^aus - für Kinder, Damen nnd | ln  fl ro&er  Auswahl neu argckommen.?KrhflinltLL p errn6ei Gg. pmi, Lto«
n .M .imillK Geschw Schumacher . ^„Waschflink“

. . .. . Bekanntmachung
imKrett- « ?' der  Frühjahrskontro Versammlungen 1915

»L f ' Z°°" hausen de« Landwehrbezirks Oberlahnstein.
1 5m )5 Kontrollverfamml-rngen habe» te"zunehmen:

"N ! eingestellten Unteroffiziere und
Mannschaften der Reserve, Land, und Seewehr1. u. ,
Landsturms" ^ Ersatzreserve und d-, ausgebildeten

Glicht nur diejenige.! fetddienstfäh aen und
garnlsondrenftfähigen Mannschaften, welche bisher eine Einbe-
rufung noch nicht erhalten haben, sondern auch

») d e vom Waffendienst zuiückgellellstn,
b) btc Ql« unabkömmlich ane kannten,
Ä c'Zeitig gar nisondienstunsähigen,
ä) solche Mannschaften, die bereit, einberufen, aber auf

dienstuntaugilch oder aus sonstigen
Gründen wieder entloffen worden find,
„ü “!? ieirx3 Unb baimnb  anerkannten Rentenempfänger
SS Mauden b.e nach dem 1. August 1869 geborennnd, mit Ausnahme der dauernd Ganzinvaliden,

^ °™r bfü er£,,b oonl Heeresdienst befre'e oder ent-
laffene Mannschaften, sei e§ aus gewerblich-n Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firm.i sowie

S Mannschafttn̂ "^ '"" Ersatzbehörden entlassenen
2' SnffiAfiS , W / gestellten unausgebildeten Land.

_ E« sind die« die Jahrgänge 1895 bis einschl. 1875 und
dieienigen unausgebildeten Landsturmpflichtigen von älteren
»»Jl* r? " ,n.anberen  Bezirken bereits gemustert und

smd.

* Ä & r " ** !abf ™' "a.
b) die zeitig Garnisondienst rfähigen
C)  Ä Mannschaften die bereits' einberufen, aber aus

Reklamation als dienstuntauglich oder au« soastigen
Gründen wieder entlassen worden find, 0

d) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder ent<
laffene Mannschaften, seie« aus gewerblichen Gründen

s. LS

a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Bost di.iwar - mi>iL- 1
b)  a ;« JSÄüBsra

I»nd«n, . d. mrnd «mauglich. Nh»«,,,
°> L .u t,TSS !T ‘'), -d-, ,1,™^ '^ iersatzgeschaft al, „dauernd selb- und aarniian-

dlenstunftthig" anerkannten Personen ^ '
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

tr » 'ü? besonder Beorderung durch schriftl-hen Bekebl
erf. lgt nicht, sondern diese öffentliche Aufford rang ist d?Beorderung gleich zu erachten. a

t x' Kontrollversammlung nicht erscheint oder obne
besondere Erlaubnis an einer ande.en al« der für hn be
fohlenen teilnimmt, wird nach den KriegSgesetzen bestrat

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindet ist bat
minx n ? ^/k "^ ^ ^ ibehörde beglaubigte« Gesuch mit' dem
Militarpaß, Ersatzreservepaß, Landsturmschein oder Urlaub«,
schein dem BezirkSseldwebei baldigst einzureichen.

4. Jedermann muß seine Militärpapiere(Militärpaß
Führungszeugnisse, Ersatzrefervepoß, Landsturmschein) iS
Beurlaubte den Urlaubsschein bei sich haben W 1b
°d» mto (®4M„

6. E« wird ausdrücklich daraus aufmerksam aema-ht dnb

ganzen Tage«, an welchem die Konlrollversammlung

?nterworfen^siüd Chören und den KriegSgesetzen
Al«Vorgesetzte der Mannschaften find alle Militärpersonen

anzusehen, die^ Oliven Dienst ihre Vorgesetzten sein würden.
J,e  Landflurmpflichtigen finden die für die Landwehr

und Seewehr geltenden Vorschriften Anwendung. 9
Insbesondere sind auch sie den Militärstrafaestksn und

der Disziplinarstrafordnung unterworfen.
^Oberlahnstein, 4. April 1915. Kgl. Bezirkskommando.
— ~ Wird veröffentlicht.

Die Kontrollversammlung für die M-nnschasten aus
Braubach findet Freitag, den 16. Äpril, Vormittags8 Uhrin der Rhemallee statt. v
-Braubach, 10. April 1915.  Der Büraerm ister.

ist wieder eingetroffen. I Sämtliche
Besatzartikel und

Zutateu
Halllltlllh-Gkllilllx ..x.

in weiß und bunt, nur loliM. -j • £ -*S^ UCiScfCi
Ware in großer Auswahl bei Auswahl neu ein.
Gefchw. Sdiw,uid « r.I . > - . ■. —

Waterno

ite . j
gesundeP-achtvolle,

empfiehlt
Lbr . wieabaröt.

Ililliilisn

Reizende Neuheiten zur
Dmelischiikidttri

Anöxfe, Besätze,
Garnituren

neu eingetroffen zu äußerst
b Ligen Preisen

Geschw. Schumacksr

— mit Gurkeneinlage—
ŵieder eingetroffen

Chr. wieabardt.

Deutsche Kaiserhaus
im “IQ1 _“fm ..
Im Kriegijahr 1914-15 - Prachtalbum nur 50 Pfinnj,A.Lemb«

risch eingetroffen
Pr eisseibeeren_

<Lhr. wieqharöt.

!k DeutsHe UgjseveiHe
Hflripnöin&r rzzi*_ c. t ^ . * I

^ 5 der Kaiserfamilie)
^rrlicher Zimmerschmuck, nur 1,50 Mark

^ ^ ^ etngetcoffen 21 ftcttxbfeinste saftige

Apfelfine »« Tut- »ie jetzt f0  teure Butt -,

I gssay  Feinste Süssraba-Margarine
A /I 11 AtitA  1 * 1 nt 1 1A 1 OA evYvc ^ .

sezier Ersatz

KilldßP“ Reiclie AllSWähll- 11̂0 '̂̂0Mk., bei Abnahme von5 Pfd
K virWV - 1in allen MedUlnik-bim. ..^ 1'pichend billiger, empfiehltAnyiicrp iü ,aaen  Medizinischen, und

tür 3 hi* « jfA-UZUgG15rotreU en feife, sowie in Haut-
m Jahren m großer crems und Salben haben Sie
Auswahl Manchester- und Moll- in der !
ßoffen zu äuße-st billigen Marksurg-Droaerie
d ' " '" „ | - »r . WieghardtAuö . Uleuhaus. ^— -

eilt.

Alter Kornl ins Feld
empfehlen wir:

Leibbinden, Trikot
gestrickt

Barchent, Leöertetnen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten
Gefcbrv 1̂ "̂ der berühmt. Brennerei vonIätopfschützer

kmpL " " ° ' e “ "^ “ « opffldtoattn
Unter der Mark̂̂ ^ I Emil Eschenbrenn er. iDhrenWärmer

»̂Steinhäger « ft
Urquell“ ’™' ai » — «maDtaw ^ fl f-

«WS - «J* . ^ ,,
.SC :«r « rl ÄÄPlf »«1“ sEt -ich- Unterzeug- billigst b-i

LkÄ LkL- 7-1 WMzl - - Oeschw. Schumacher.
— iOOfo* prämiert. — | WBUüßitßll

Lungenschützer, Trikot
Flanell

Kamelhaar
Strümpfe
Socken

m
Se"Ä 1905""^ Gold̂^ MedIuoffen" ^USwâ einßP’
C. Kön?g,""Steinhagen"!.' W - Geschw. Schumacher.
Haupt-Riederl. für Braubach: .

G. Gschenbrenner. \ ^apIVMgZLNS °^ ..̂ nehm aromalische» Fruchtg-schmack-
- - ' (Kragem Manschetten, Bor- 1 ^ kUr.vlutarme u. Magenleidende

Hemden) empfiehlt
A. Le .rb.

Äröeiterkleiöer
31Cr^eiLer̂ 0?en in  Baumwolle| Große Auswahl in —
nnb Wollstoffen einzelne Westen wäscbe Beinkf - rd . r
für Arbeiter in allen Größen, cv Oßinrißtötr,

IllJ . Neukam . P em ?,cn ' Unterröcke,
-S “ - Untertatllen

'in verschiedenen Preislagen bei
Geschw . Schumacher.

pizr 80
empfiehlt

sivetfKenkraut _ _
ausgezeichnete, billige Brot-

'« J 52 ? "“ »0
wi -sbardt , I Rich, anwtn.

Yj - '-

Korsetts zEHT
erklärungen

— hmS avi «.)

— braun und blau_
l Bogen nur 5 Pfq.
Impftest m bester Qualität

A- Lemb.
für Damen und Kinder in
allen Weiten. — weiß und grü" —
Gute Ware — billige Preist lind vorrätig bei
Gefchw. Schumacher. >_A Lemb.

Empfehle mein

*

vuificyic meui

in •

frutfdrr M
,a,

im Kriege 1914-15.
31 Bilder in Buchform nur 40 Pfg. zu haben beiA . Lemb.

h1e' i?prde 'h! ; ':be,rtragung von  Haarkrank,
besonders ausgesetzt . Durch

Schwar » ll « ll»ail|L S X °pk«-aschen mit»Dn ar ? k ®!,, "Sflan, POon (Paket
20 Pf.) werden schädliche Keime,  die den
Haarausfall herbeiführen , in ihrer Ent-
Konfhfl1̂ ge.h! mmt  und abgetötet . Die
Kopfhaut wird gründlich gereinigt das
Haar erhält seidenartigen aianf- -v.^ Iiauif .cll  vjianz und

üppige Fülle . Zur Stärkung des
Haarwuchses , auch zur Erleichte-runcr flPf Prime ««. 1. J rr m

1,SÖ: pr obefIasche 60 Pf.
-Ä ch  , In  Apotheken , Drogerien.

P*rfömerie - und Friseur -OeichätUn.

j — c.rieicnre-
rung der Frisur nach der Kopf-
Eache , behandle man regel¬
mäßig den Haarboden mit

Aufnehmer Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten
Kehrbesen, ^ Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifuaen-
Flaschen-, Spulbürsteit, Kleider-, Wichs-, schmutz- ' und

Anschmierbursten, Federwedel, Ausklopfer nsw.ferner:
"üb Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein-

r9eüCl-nen' Storfab  rum Reinigen der
Herdplatte, Geolm, imprägnierte Pußtücher, Spültüchcrusw.

ZN den billigsten Preisen

Jul . Rüping.
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